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Montag , den 4 . April 1898. 46 .

Stadt Wildbad .
Zur Gewinnung von

Streu
sind von jetzt an bis 15 . Oktober ds
geöffnet :

Js>
I . Laiesteig 2 I 2,2 lia
I . Altesteig 7 I 5 .0I . Kienhatde 8 I 4.0III . Lotbaumsteigle 16 I 4.0

IV. Miß 8 k 7 .0
IV . Beim Pflanzgarten 12 k 2 .0
V . Buchsteigle 4K 2 .7

VI. Diebau 5 I 2 .0VI . Schöntann 7 I 2,4
31,3 da

Die Moosstreu soll mit hölzernen Rechen
gewonnen werden und sind einzelne Streifen
unversehrt zu lassen.

Farnstreu in den Kulturen darf nur
nach vorheriger Anweisung geschnitten werden.

Die geöffneten Waidleite ^ die mit Stroh¬
wischen bezeichnet sind, werden auf Verlangen
jeder Zeit von den Waldschützen Lipps und
Eitel , sowie dem Kgl . Forstwart Dieter vor¬
gezeigt werden. Wer in andern als den vor-
bezeichneten , geöffneten Waldungen Streu holt
oder wer den Anordnungen deS Personals an
Ort und Stelle nicht Folge leistet , wird zur
Strafe gezogen .

Wildbad , den 1 . April 1898.
Stadtschultheitzenamt :

Bätzncr.

Wohnungs-Gesuch .
Alleinstehende äuere Dame sucht un

möblierte , schön gelegene Wobnung von 3
Zimmer nebst Kammer und Küche aufs Jahr
zu mieten.

Offerte mit Preisangabe an FrauFrieorizi
Ww , Karlsruhe , Durlacher Allee 47III . Sl .

Stelle-Gesuch.
Ein solid, fleiß. Mädchen von angenehmen

Aeußern , die in allen häuSl . Arbeiten tüchtig
ist und auch Servieren kann, sucht im Wild¬
bad als Zimmermädchen Stelle . A ugnisse
stehen zu Diensten . Gefl . Off . an K F - Hell¬
muth , Annonc n - Exped . Pforzheim erbeten.

Uorklplutiü

K

m weiß u
Billigkeit unübertroffen

gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet , nur
echt mit obiger Marktplatz-Etikette.

Preis : per Büchse 1 Kilo ^ 1 . 50 Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei

'
Mlh . Bott .

6aram«11 -, (^looolride- u . 1oiidrinl-I4ri8eii
„ >, u . LiiMtzur -Mtzr

enipüelilt für Händler und Wieder Verkäufer billiAst .

Durch Verbindung mit Tampsroszhaarspinnereien erstenRanges bin ich jederzeit in der Lage reine u . solide Qualitäten in

zu de« billigsten Preisen zn besorgen.
Muster stehen gern zn Diensten.

W . Decker ,
_ _ _ — — _ Calmbach .

UäcktzkLn - kltzsuod ,
ein älteres fleißiges, williges für einen kleineren
Haushalt .

Näheres in der Expedition dö. Bl.

0 !imii i^8->1iet8voitiö ^o
sink stets Vorräten in der Buchdruckerei von Beruh Hofmau».

WorHangstoffe
in schönster Auswahl , zu billigsten Preisen empfiehlt WiH. Mmev ,

1
! 1



Frische gewässerte

empfiehlt _ Chr . Batt .

(schön gefärbt )
empfieblt Chr . Batt .

MM

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht , daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O - Fritze ' s Bernstein - Oel -
lackfarbe " ist es weiter kein Kunststück ,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke .

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :

karktz1 >vl6ll8tz ) weiß u . gelb

8trl!ll8MllU6,

I ^tzinölüriils mit !

lorpoutinöl ,
6opa1- u . Llseulaelr .

Der Obige .

Selbitgkmachte

emppfiehlt _ Chr Batt .
Empfehle

Jutter -Wehl Mr . 5
dto Mr . 6

Wet 'schkorn -MeHl '
zum billigsten Tagespreis .

Th . Bechtle .
Von heute an

Irr Qualität bei
_

Maler Zinser .
Guten

reifen Backsteinkäs
empfiehlt _ I . F Gutbub .

LllLIU6ILtIiaItzI'KÄ8tz
empfiehlt bestens Ehr. Pfa».

Abklärung !
Die infamen und gemeinen Personen , die über meine Tochter

Pauline unwahre Aussagen gemacht haben , werde ich , wenn solche
nicht unterlassen werden , gerichtlich belangen .

OdampaKuer - ckiverstzUarkeniii 1i u . ^ 1.-

FM dinübLi ' äitz verreist

LakMe1
'
8tra88e 12 .

äer IiQxortüririL 0. Ott , Wür2t > ur §
unä

»11« I^UKur -iV «iutz, ckirakl importitzi l ,
in vsrsolrisäsiisn krsislagsu srirültiiest , swpstsstlt

W i l d b a d .

Großes Schuhwaren-Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lafting -Zug -Schuhe , Schnür - ,
Segel -, Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '

'
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - « . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - « . Filzstiefeln , Tuchfchuh von ^ 1 . 50 an .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt . Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
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8
8
8
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Werfcrrbe
in 4 verschiedenen Farben

empfiehlt _ I . F . Gutbub -

Schnitz
empfiehlt

L Zwetschgen
Chr . Batt .

Eingemachte Bohnen
empfiehlt Chr . Batt .

2 gut erbalkene Jahrgänge der

„Illustrierten Welt"
(ungebunden ) hat billig zu verkaufen .

Wer ? sagt die Redaktion .

Oitrontzu L Orangen
stets frisch bet Bäcker Bechlle.

W > l d b a d .

LoätziM „ Lvuckol "
.

Zum Einölen der Fußböden von Lureaux ,
Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schutzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Wodenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert . Zu haben bei

I F Gutbub .

Werfcrrbe
empfiehlt Chr. Batt.



Rundschau .
Stuttgart, 30 . März . Die Herzogin

Elsa von Württemberg (Tochter des verstor¬
benen Herzogs Eugen und der Großfürstin
Wera von Rußland) , seit 6 Mai 1897 ver¬
mählt mit dem Prinzen Aibxeckt von Schaum -
burg- L'ppc (einem Bruder der Königin Char¬
lotte von Württemberg ) , Oberlieutenant im
Dragonerregiment Prinz Albrecht Von Preu¬
ßen Nr . 6 . zu Brünn , ist an , Montag von
einem Knaben glücklich entbunden worden .

Stuttgart, 31 . März . In der heutigen
gemeinschaftlichen Sitzung der bürgerlichen
Kollegien gab Oemann Georg « bekannt, daß
der Bürgerausschuß mit allen gegen 2 Stim¬
men der Ausführung eines großen Rathauses
am Marktplatz bis zur Küferstraße zugestimmt
habe. Desgleichen hat der Bürgerausschuß
mit allen gegen 4 Stimmen die Ermäßigung
der BürgerrechtSgebuhr mit 16 gegen 4 Stim¬
men genehmigt.

Stuttgart , 30 . März . (Von einem netten
Stückchen des Bureaukratismus) berichtet laut
„ S . M .

" ein hiesiges Korrespondenz Bureau.
„ Montag nachm , kam beim Exerzieren auf
dem Cannstatter Wasen ein Soldat der
Stuttg . Garnison so unglücklich zu Fall ,
daß er einen Beinbruch erlitt . Der Bat .-
Komm . ließ sofort den Stuttg . Sanitäts¬
wagen holen. Derselbe durfte ober nach den
„Vorschriften über die Benützung des Kranken¬
transportwagens" die Stuttg . MarkungS-
grenze nicht verlosten , also auch die König
Karlsbrücke nicht überschreiten. Dem Major ,
der bei dem verunglückten Soldaten verblieb,
war nun kein anderer Ausweg möglich , als
eine Tragbahre von Stuttgart kommen zu
lassen. Aus dieser wurde nun der verun¬
glückte Soldat , der nahezu 2 Stunden auf
dem zur Zeit nicht eben warmen Boden
hatte liegen müssen, über die König Karls¬
brücke getragen , in den auf Stuttg . Markung
haltenden Sanitätswagen eingeladcn und dann
in das hiesige Garnisonslazaret verbracht. "
— Wenn wirklich der Fall sich so zuge¬
tragen hat , was im Einzelnen schwer zu kon¬
trollieren ist , kann man nur sein Bedauern
über diese allzu bureaukratische Anwendung
einer im Grundsatz vielleicht richtigen Ver¬
ordnung aussprechen.

— In einem größeren Weißwarengeschäft
der Rothebülstraße in Stuttgart wurden zu
Beginn dieser Woche an zwei auseinander¬
folgenden Abenden Einbrüche verübt . Hier¬
bei wurden Geldsummen in der Höhe von
1200 ^ . und 500 ^ gestohlen. Der Ver¬
dacht lenkte sich sofort auf einen Bediensteten
des Geschäfts, der den » auch seitdem spurlos
Verschwunden ist und trotz oller Nachforsch¬
ungen bis jetzt nicht beigebracht werden
konnte.

Reutlingen , 30 . März . Die bürgerlichen
Kollegien haben in ihrer letzten Sitzung zur
dauernden Erinnerung an die 30jährige, er¬
sprießliche Wirksamkeit des zurückgelretenen
Oberbürgermeisters v Benz die Gründung
einer seinen Namen führenden gemeinnützigen
Stiftung beschlossen und zu diesem Zwecke
aus dem Gemeindcvermögen den Betrog von
6000 ^ als Grundstock zugewiesen. Das
Vrrfügungsrecht über die Erträgnisse aus
dieser Stiftung ist dem zurücktretenden Stadt -
oberhaupl zuerkannt worden.

FreudenstM, 30 . März . l^Brandfall .)
Die dem Schreinermerster Weikert hier ge¬
hörige Werkstälte brannte heule nacht mit
sämtlichem Holz- und Möbelvorrat vollstän¬

dig ab. Die Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken , die stark bedrohten Nachbarge¬
bäude zu schützen. Ueber die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist noch nichts bekannt.

Hall , 28 . März . Lebhafte Rührigkeit
der hiesige » SanitäiSkolonne ließ auf ein
Unglück schließen . Im benachbarten Markt¬
flecken Steinbach war der verheiratete Ober
müller Hermann der Probst' ichen Gipsfabrik
vom Räderwerk erfaßt , ins Getriebe hinein¬
gezogen und chm der rechte Arm wrggerissen
worden. Die übrigen äußerst schwere » Ver¬
letzungen ließen nichts Gutes ahnen . Der
Bedauernswerte , weicher mit vieler Mühe
dem Getriebe entrissen werden konnte , hat
diese Qualen bei vollem Bewußtsein zu über¬
siehe« gehabt. Ein baldiger Tod hat ihn im
hiesigen Diakonissenhaus von seinen Schmerzen
erlöst .

Konstanz, 30 . März . (Feuer ) . Die
Brauerei Buck ist vollständig abgebrannt .
Durch heftigen Westwind war daS enge Nie -
dersburgviertel sehr gefärdet.

Mannheim , 30. März . Der Stadtral
beschloß die Aufhebung des Oktrois auch auf
Wildbret , Geflügel und teure Fische .

— An frischem Obst wurden im Vorjahr
für 30 500 000 in Deutschland einge¬
führt , und faßt ebensoviel an getrocknetem
Obst . Könnten wir nicht das Geld im Lande
behalten und mehr Obst produzieren ?

— Aus Straßburg i . E . berichtet die
dortige „ Bürger-Zig . " : Mann , Frau , Toch¬
ter und Schwiegermutter machten kürzlich
einen Spaziergang ins Freie . Der Papa der
Familie ist ein sparsamer Mann , der schon
etliche hundert Märkte „auf die Seite gelegt
hat. " Das Geld bildet auch den Stolz der
Frau Mutter . Mit ArguSaugen bewacht sie
den Schatz und wehe dem , der die Büchse
ins Rollen bringen sollte. DaS Vermögen ,
ca . 1800 war zum Teil in guten Bank¬
noten und zum andern Teil in schönen Gold¬
stücken angelegt. Also, wie gesagt , die Fa¬
milie flog aus , aber damit keines Räubers
schnöde Habsucht dieRuhe dcS schönen Geldes
störe , verbirgt die Mutier kurz entschlossen
— alles im Ofen ,

's isch guet I — Die Fa¬
milie gehl sp -zieren ; der Abend mit seiner
erquickenden Kühle bricht herein und bringt
all die Menschenkinder wieder unters schütz¬
ende Dach zurück . Auch besagte Familie kehrt
heim. Alle fröstell's . Da macht daS Töch¬
terlein ein kleine- Feuer im Ofen und bald
heimelt eine trauliche Wärme die Hausge¬
nossen an Und dann erinnert sich die Mut¬
ter des Geldes . — — Ja , das war eine
schöne Bescheerung , alles , alles war futsch
. . . Von den blauen Scheinen — ein wenig
Asche, vom Gold — ein vermindertes Klümp¬
chen , das für den Goldschmied brauchbar war .
— — Wer den Schaden hat , braucht lül
den Spott nickt zu sorgen .

— Ein Moltkedenkmal . Im Reichs-
lagSgebäuve trat unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten eine Reihe Abgeordnet >r aller Parteien
außer den Sozialdemokraten zusammen um
über die Errichtung eines MoltkedenkmatS
in der Reichshauptstadt zu beraten . Die Er¬
richtung wurde freudigst begrüßt und für
erwünscht erklärt .

— Schrecklich bestrafter Uebermut . Ein
ungewöhnlicher Unglücksfall ereignete sich in
Pasing bei München. Der dortige Maler
Alfred Lönert stieg aus Mutwillen auf ein
Fensterbrett , von dem aus er die Drähte
einer elektrischen Leitung fasten konnte, um

sich elektrisieren zu lasten. Gr konnte aber
nicht mehr davon wegkommen und hing fast
3 Minuten am Draht in der Lust, bis ihm
Hilfe wurde . Er liegt jetzt in schrecklichen
Konvulsionen im Kr »k- nhause von Pasing ;
an seinem Autkomme» wird gezweifen. Der
von ihm empfangene Strom soll eine Stärke
von 120 Volt gehabt haben.

— Eine furchtbare Situation . Man
schreibt dem „ Z . B . C " aus Nizza : „ Die
Selbstmorde sind wegen Monte- Carlo an der
Riviera so härfig, d > ß man von ihnen nur
selten Notiz nimmt, besonders wenn eS sich
um einen Spieler handelt . Aber ein Selbst-
mvrddrawa, das sich im Hotel Windsor ab-
ipiklle, Hai doch die ganze Stadt mit Ent¬
setzen erfüllt. Ein englischer Herr, Mr .
Stuart , der sich mit seinem Bruder und einer
Krankenwärterin aus Gesundheitsrücksichten
in Nizza aufhielt , wurde während des Essens
von einem Magenkrawpf befallen. Der Bru¬
der wollte einen Arzt Herbeibolen und ließ
den Kranken mit der Wärterin allein. Mr .
Stuart eilte zum Fenster , um sich auf die
Straße zu Hinabstürzen. Die Wärterin hielt
ihn fest und schrie um Hilfe , wurde ober
von dem Kranken überwältigt . In dem
Augenblicke , da er zum Fenster hinausspringen
wollte , kam der Besitzer des Hotels herbei
und faßte den Selbstmörder am Arme . Mr .
Stuart sprang trotzdem ad und hing nun ,
drei Stockwerke hoch, an der Hand des Hotel¬
besitzers . Zwischen Beiden entspann sich ein
grausiger Kampf . Mr . Stuart hatte eine
Gabel in der Hand, mit der er seinem Retter
Stich über Stich in den Arm versetzte . Vom
Zimmer aus bemühten sich andere Personen
vergeblich , dem Hotelbesitzer zu Hilfe zu
kommen. Auf der Straße versammelte sich
eine schreiende Menge , auch der Bruder des
Selbstmörders mußte das entsetzliche jSchau-
spiel von unten aus mit ansehen. Schließ¬
lich erschöpfte sich die Kraft dcS Hotelbesitzers.Mr . Stuart stürzte auf das Stroßenpflaster
und zerschmetterte sich Schädel und Rückgrat .Er war auf der Sttlle tot.

Bern, 28. März . In der letzten Nacht
trat hier starker Schnecfall , wie auch in der
ganzen Westschweiz , ein . In Lausanne liegtder Schnee ' /r m hoch . Zahlreiche Telephon -
und Telegraphenlinien sind unterbrochen . Der
Simplon -st nicht paiflcrbar. Dort liegtbrr neue Schnee 2 m über dem alten , der
1 m tief ist . Dir Reisenden in Berissat
sind eingeschneit .

HMe man Ipricht .) Guter Rat ist
lener — sagte der Sanitälörat , da strich er
ei » riesiaes Honorar ein .

— Alles schon dagewese » ! Dies Wort des be¬kannten Weisen wird Lügen gestraft , wenn maudie soeben erschienene erste Aprilnummer des Uni -
versal-Moden- und Familienblattes . Mode und
Haus " . Verlag John Henry Schwerin , Berlin ein¬
fleht , das außer einem im großen Styl gehaltenenModcnblatt mit Moden -Genrebildern , zu jederlätägigen Nummer einen großen Schnittmuster¬
bogenbringt ; ferner eine gehaltvolle , reich illustriert,Bellestnstik, zu welcher u . A. Nataly von Eschstruthund Dr . Adalbert von .k-anstein Ostergaben beige¬steuert haben ; eine illustrierte HauSfrauen-Zeitung ;eine vierseitige Musikzeitung (darunter eine nach¬gelassene Composition Karl Loewes) ; ein Damen -
Witzblatt „ Humor"

; eine medizinische Zeitschrift
„ Aerztlicher Rathgeber" ; eine illustrierte Jugend -
Zeitschrift „Kinderwelt " ; eine Rätsel - und Schach -
Zeitung ; eine Handarbeiten-Zeitnng rc . Dennochkostet „ Mode und Hauö" nur 1 Mk. vierteljähr¬lich , mit 8seitiger Romanbeilage , Colvriert und
Musterfrisnren 1,25 Mk. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten . Gratisprobe¬nummern durch erste« und den Verlag John Hemd
Schwerin, Berlin V . ss . '



AufderIrrsshrt ö es Lebens.
Roman nach den . Englischen von Jenny

Piorkowska .
(Nachdruck verboten . )

25 .
„ Niemals I " unterbrach Finch sie ent¬

rüstet . „ Ich will nicht sagen , daß es Recht
von ihr war , in früheren Zeiten Beide , Herrn
Jansen sowohl wie Herrn Aork zu ermutigen ,
aber da war Alles vorbei , wie meine Herrin
heiratete , und nie hat Jemand eine bessere
Frau gehabt als Sir Aork . Und jetzt hat
der Herr gar keinen Grund zur Eifersucht .
Der Herr Doktor ist Leo' S Krankheit halber
ins Haus gekommen und aus keinem andern
Grunde ." — —

„ Jetzt ist eS kaum noch der Mühe wert

Dir zu erzählen , welche Neuigkeit Doktor

Jansen mir mitteilte, " bemerkte Maria gegen
ihren Gatten , als sie allein waren , „ Tot

anstatt — o, es ist zu entsetzlich ! "

„ES ist schrecklich," erwiderte Aork .

„ Er wollte sich verheiraten, " fuhr sie
fort , „ mit Fräulein Maskell . "

„ Und wollte Dich aufgeben ? "

Diese Stichelei schien jetzt wenig an der

Zeit zu sein . Maria , durch die Ereignisse
d - s Abends niedergedrückt , wandte sich sanft

zu ihrem Gatten :

„Arthur , eS ist Zeit , daß Du dieser un¬

begründeten Eifersucht ein Ende machst,
"

sagte sie ruhig , aber bestimmt . „ Wir haten
unS wohl Beide einander etwas zu vergeben .

Ich warthöricht , eitel , leichtfertig in früheren
Tagen ; aber ich erkläre Dir hier feierlich
vor Gott , daß , seit Du mein Gatte warbst ,
ich mich nie auch nur mit einem Gedanken

von meinen Pflichten entfernt habe . Du bist

in letzter Zeit böse und erbittert auf mich

gewesen , aber ohne Grund , denn kein un -

rechtes Wort , kein Blick ist zwischen mir

und Jansen gewechselt worden , die Du nicht

gebilligt hättest . Gott ist mein Zeuge ! "

Herr Aork schwieg still . Er hatte sich
niedergesetzt und schien seine Frau anzu -

dlicken.
„ Als er heute Abend nach Leopold fragte ,

sagte er mir , daß er Lucie Maskell zu hei¬
raten beabsichtige . Ich wünschte ihm von

ganzem Herzen Glück zu dieser Verbindung .
"

Noch immer schwieg ihr Gemahl . Maria

begab sich in ihr Toilettenzimmer , sie hatte
nichts mehr zu sagen .

Dreizehntes Kapitel .
Am folgenden Morgen begaben sich Herr

Aork und Henry auf einen frühen Spazier¬
gang . AiS Frau Jork und Fräulein Har -

disty mit dem Frühstück auf sie warteten ,
überraschte Herr Htpgrave sie mit seinem
Besuche .

„ Was für ein schreckliches Unglück ! "

sagte er nach der ersten Begrüßung zu Frau
Aork . „ Haben Sie von dem armen Jansen
gehört ? "

„ Ja,
" sagte sie matt , „ ist er tot ? "

„ Tot ! Die Schurken sorgten dafür , daß
kein Lebenshauch mehr in ihm war . "

„ So ist es also doch Jansen l " mischte

sich Fräulein Hardisty in die Unterhaltung .

„ Herr Aork erzählte es uns , aber einer der

Dienstleute behauptete , es sei ein Pächters -

sohn gewesen . "

„ Beide stnd ' s, " antwortete Herr Hipgrave .

„ Ein Doppelmord . Nie hat diese ruhige
Gegend etwas Aehnliches erlebt . Der junge
Loth kam auf seinem Heimwege vom Markt
durch das Dorf und eine Strecke weiter hin
wurde er vom Pferde geschossen und beraubt .
Er hatte Vieh verkauft und eine beträchtliche
Summe Geldes bei sich , was die Räuber

vermutlich gewußt haben . Die Geschichte
mit Jansen verhält sich anders . "

„ Er wollte durch die Hinterthür in sein
Haus gehen und wurde in seinem eigenen
Garten angcfallen und tot geschlagen , Herr
Jork erzählte eS uns, " sagte Fräulein Hardisty .

„ Genau so ist ' S ; der arme junge Mann ! "

„ Es muß kurz , nachdem er uns ver¬
lassen halte , geschehen sein, " meinte Frau
Jork , kaum im Stande , zu reden .

„ War er gestern Abend hier ? " fragte
Herr Hipgrave .

„ Gestern Nachmittag, " erwiderte Frau
Aork , „ er sprach mit vor , als er von Frau
Reich kam , um nach Leopold zu sehen . Es
war fünf Uhr , als er ging , aber in Folge
des dichten Nebels schon fast dunkel . "

„ O , das war mehrere Stunden bevor
der Mord geschah . Genau kann die Zeit
des Verbrechens nicht festgestellt werden ; ge¬
funden wurde er um zehn Uhr . "

„ DaS muß ein Irrtum sein, " sagte Fräu¬
lein Hardisty , „ Herr Jork war ja schon vor

sieben Uhr zu Hause . "

„ Da konnte er aber nichts davon wissen . "

„ O doch ! "

„ Unmöglich . Jansen wurde erst um zehn
Uhr gefunden , eher wußte kein Mensch von
dem Unglück . Im ganzen Dorfe hätte man
ihn gesucht , damit er zu dem jungen Loth
komme , und konnte ihn nicht finden . Erst
als die Magd , wie gewöhnlich , um zehn Uhr
die Hinterthür schließen wollte , fand man
ihn . "

„ Aber Herr Jork erzählte eS uns doch,"

behauptete Fräulein Hardisty . „ Allerdings
nicht sobald er nach Hause kam — vermut¬

lich hat er uns das traurige Ereignis so
lange wie möglich verschweigen wollen —
aber als Finch aus dem Dorfe kam , mit
der Nachricht , ein Pächterssohn sei ermordet
worden , sagte Herr Jork , es sei kein Päch -

terssohn , sondern Jansen . Wie Sie sehen ,
hatte er von dem einen und die Dienerin
von dem andern Morde gehört . "

„ Aber Aork kann doch nicht eher davon

gehört haben , als bis der Mord wirklich ge¬
schehen war, " behauptete Herr Hipgrave
hartnäckig .

„ Aber er kann doch nicht vorher davon
geträumt haben, " stritt Fräulein Hardisty ;
„ wahrscheinlich hat er doch eher von dem
Mord gehört , als jeder Andere . "

„ Es hat aber doch kein Mensch davon

gewußt, " wiederholte Herr Hipgrave kopf¬
schüttelnd ; „ wissen Sie , wo Jork davon

hörte ? "

„ Von dem Gärtner und seiner Frau ,
die am Hause hier vorüber kamen , als Herr
Aork heimkehrtc , und das war vor sieben
Uhr ."

„ Ich muß hin zu ihnen und Näheres
von ihnen hören .

" Er ging , kam aber bald
wieder zurück . Gleich nach ihm kehrten auch

Herr Aork und Hemy von ihrem Spazier¬
gänge wieder heim .

„ Guten Morgen , Jork . Von wem hör¬
ten Eie gestern , daß Jansen ermordet sei ? "

„ Von dem Gärtner da unten — wie

heißt er doch ? — Von Krahn und seiner

Frau, " versetzte Jork . „ Seltsam ; die Gärtner¬
leute behaupten , sie hätten Ihnen nichts von

Jansen erzählt , sie hätten selbst erst heule
Morgen das erste Wort davon gehözt, " sagte

Herr Hipgrave .
„ Wenn sie ihre eigenen Worte widerrufen ,

so ist das ihre Sache, " meinte Herr Jork .

„ Als ich gestern Abend in den Garten trat
— eS war spät , denn nachdem ich Sie ver¬

lassen hatte , verlor ich den Weg und kam

erst gegen sieben Uhr heim — liefen Krahn
und seine Frau , in großer Aufregung aus

dem Garten kommend , an mir vorbei . Sie

hatten eine Fackel bei sich . Auf meine Frage ,
was geschehen sei , sagten sie mir , Jansen
sei ermordet worden . Jemand Anderes hätte
es mir nicht sagen können, " fuhr Jork fort ,

„ ich sah und sprach ja Niemand weiter .
"

„ Aber warum leugnen Sie es denn jetzt ? "

fragte Hipgrave heftig . „ Bei Gott , wenn
man Sie nicht so genau kennnte , würde ich
Sic fast in dem Verdacht haben , daß Sie
etwas mehr über den Morden wissen . Ich
möchte , Sie ließen sich den Gärtnersleuten

gegenüberstellen .
"

„ Sehr gern , wenn Sie es wünschen, "

sagte Herr Jork .
Herr Hipgrave ging , und Jork u . Henry

lehnten am Gitter und warteten seiner Rück¬

kehr . Krahn 'S Wohnung war ganz in der

Nähe und bald kehrte er mit diesem zurück .
Auch Maria und Fräulein Hardisty ka¬

men aus dem Wohnzimmer .

„ Es muß hier ein Irrtum vorlicgen ,
Herr Aork, " Hub der Gärtner höflich und

ehrerbietig an
( Fortsetzung folgt . )

Kunst u . Wissenschaft .
— Eine wirkliche Schatzkammer lhut sich

den Müllern und Kindersreundinnen auf ,
welche seinen Einblick gewonnen haben in das
in seiner Art einzig dastehende , nutzbringende ,
illustrierte Monatsblatt „ Kindergarderobe "

,
Verlag John Henry Schwerin , Berlin
Alles was die Mütter interessiert und ihnen
Nutzen bringt , ist darin vertreten : Kindcr -

gorderobe aller möglichen Arten , zu deren

Selbstanfertigung vorzügliche Schnitte auf
dem jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen anspornen ; Kiudcrspielzeng zum
Selbstanferligen aus Resten des Haushalts ;
ganze Spielvorlagen , die das Kind in ange¬
nehmer und unterhaltender Weise beschäftigen ;
reizende illustrierte Märchen lehrreichen In¬
halts und Rätsel ; kurzum alles , was das

Auge der Mütter und Kinder erfreut , findet
sich vereinigt in dem weit über 150 000
Abonnenten zählenden Gevrauchsbiatt „ Kin¬
dergarderobe " . Ohne jede Preiserhöhung
erscheinen vom neuen Quartal ab regelmäßig
neue ärztliche und häusliche Winke , erster «

redigiert von einem praktischen Arzte , letztere
von einer erprobten Pädagogin . Die erste
Aprilnummer ist soeben 16 Seiten stark nebst

doppelseitigem Schnittbogen erschienen . Abon¬
nements zu nur 60 pro Quartal bei allen

Buchhandlungen und Postanstalten . Man
bittet Gratisprobenummern von allen Buch -

bandluugen und dem Verlage John Henry
Schwerin , Berlin 35 , einzufordern .

S i n n s p r u ch .
— Die Probe eines Genusses ist seine

Erinnerung .

Stedaktion , Druck und Verlag v»n Beruh . Hosmann in Wildbad .
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